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Sîorfdiach gewährt oîjne befonbere ©ntfdjäbigung baS 9tn=

fdjlufjrecht, oerpflid)tete fich p einem ©eitrag non ^r. 3000
an bie auf $r. 23,000 oeranfdjlagten Saufoften unb
toirb auct) bie ©auleifung unentgeltlich übernehmen. Qn
einem ©ertrag, ähnlich roie beim gemetnfamen fjriebtjof,
fanben bie ©igentumsoerhältniffe unb ber fünftige Um
terfjaU eine ©egelung. Dte Anlage geht in baS gemein»
fame ©igentum beiber ©emeinben über. Stile Unterhalte
foften werben getragen im ©erhältniS pr ©inwohnerphl
ber jmei ©emeinben, feit 1920 fallen etroa 15% auf
9îorf<had)erberg. Die ©djiefjoereine oon ©orfdjachcrberg
genießen gleiche ©echte unb Pflichten roie bie ©ereine
oon ©orfdjach, unb für ©rlebigung altfälUger Differenzen
unter ben ©ereinen ift ein geeignetes ©chtebSoerfahren
oorgefehen.

.pert ©eometer ©chroeijer Sßalt in 9Bil arbeitete ein

jßrojeft auS, bas eine ©rroeiterung ber jetzigen Slnlage
im ©uljberg oorfietjt burd) einen Slnbau eines für fid)
abgesoffenen ©djeibenftanbeS, roeftlich beS beftehenben.
Die beiben ©tänbe finb burd) einen ©ang miteinanber
oerbunbett. DaS ©djütsenhauS roirb, bem je^igen ©e»
büube entfpred)enb, ebenfalls gegen ©Beften oergröfjert.
©orgefehen ift eine ©ergröfjerung um 5 gugfcheiben.

Der ©oranfdjlag lautete, ohne llnoorhergefeheneS unb
©auleitung auf 3*. 21,000, aEeS in allem auf $r. 23,000.
©orforglid) eingeholte Singebote laffen erwarten, bafj bie

©aufoften blojj gr. 17,000 ausmachen werben.

Sin btefe ©aufoften gewährt ber ©unb, wenn balb
gebaut wirb, einen ©eitrag oon 13 %, runb gr. 2,300
Die ©chühenoeretne geben freiwillig „ 1,000
Die ©emeinbe ©orfchacft bewilligte unter ber

©eblngung bafj noch biefeS Bal)t gebaut
werbe „ 3,000

Bufammen fomit ©eiträge gr. 6,300
Die ©emelnoe hat nod) p becfen „ 10,700

Diefe ©aufoften foHen in 10 QahreSquoten getilgt
werben.

^eroorpheben ift, bafj ber Slnteil an ben Unterhalts»
foften ber Slnlage im ©Upberg eher fleiner wirb, als
bie bisherigen jährlichen Slufroepbungen in Noblen, unb
bafj in Kohlen jährlich nabep gr. 200.— 3in§ für bie
©oben» unb SBalbbenütpng be§a£»lt werben mufjten, bie

oon je^t an nicht mehr auszugeben finb, waS fapitalifiert
auch roieber bent SöegfaU oon 3r. 4000 gletd)Eommt.
©o hat fich bie Koftenfrage auf bte benfbar günfiigfte
Slrt löfen laffen. ©lit jebem anbern ißrojeft würben
an bie ©emeinbe weit gröfjere Slnforberungen gefteHt.

Die ©ebürfnisfrage ift unbeftritten, bie ©au= unb
ginanjierungSfrage aufS befte geiöft. ©lan hielt aEer»

bingS ber ©eljötbe entgegen, bafj über biefen $mgen
örtliche unb allgemein öffentliche jjntereffen ftehen, bie
bie ©emeinbe baoon abhalten foEten, auf ©Upberg eine

©tanberroeiterung pplaffen. @S ift ohne weiteres p=
pgeben, fagt ber ©emeinberat in feinem ©utachten, bafj
bie ©djiejjeret für bie nädjfte Umgebung eine läftige ©e»

fchwerbe ift, unb eS mag mit ©ed)t gefagt werben, man
hätte ftd) gegen bie feinerjeitige ©rfteüung ber Slnlage
©uljberg überhaupt pr SBefyr fetjen foUen. fpeute aber
fleht man oor ber Datfadje, bafj biefe Dienftbarfeit fchon
lange befiehl unb in abfel)barer B^t eine ©rroeiterung
beS ©tanbeS auch fr<*nn erfolgen roirb, wenn ©orfchadjer»
berg fich am ©Utzberg nid)t beteiligen wollte. Db eine

©erlegung ber Slnlage roeftlich beS ©uljbergeS, ber otel»

fach baS SBort gerebet wirb, möglidh wäre, ift eine 3«tge,
bie- ber ©emeinberat offen laffen will. SBir fragen unS

nur, ob nicht bie ©egenb, bie heute eine ©erlegung
borthin fich n)ünfd)t, fid) nicht aus oerfehrSted)nifchen
©rünben tnS eigene g-letfd^ fchneiben würbe, ©o
gern ber ©emeinberat auch gewiffen örtlichen Bntereffen

entgegenïommen wollte, ïann er eS nic^t, bie aüfeitige
Slbftärung führte ben ©emeinberat pm einftimmigen
©ntfdjluffe, bem oorliegenben ißrojefte Buftimmung p
erteilen unb ber ©ürgeroerfammlung oom 23. ©eptember

p empfehlen, folgenden Slnträgen ppftimmen:
1. Dem im ©inne beS ©utachtenS ber ©ürgeroer»

fammlung unterbreiteten ißrojeft ber ©rroeiterung ber

©djiefjanlage auf ©uljberg fei bie ©enehmigung erteilt.
2. Dem ©emeinberat wirb ber pm ©au biefer Sin»

läge etforberlidje Krebit oon 3*- 17,000 gewährt.
3. Die oon ber ©emeinbe p tragenben ©aufofiett

in ber |jöhe oon runb 3*- 20,700 follen in jährlichen
Slaten oon wenigftenS je 3^- 1000 auS ber laufenben
ißolijeiredhnung getilgt werben.

Bn ber greffe würbe oon oerfdjiebenen ©eiten gegen
baS ißrojeft ©türm gelaufen. Um fo erfreulicher war
eS für bie ©emeinbebehörbe, bafj an ber ©ürgeroerfamm*
lung oom 23. ©eptember bie ©orlage ohne DiSfuffioti
genehmigt würbe. Die ©auarbeiten werben fofort in

Slngriff genommen, bamit bie Slnlage noch biefen fperbft
fertig wirb.

UoiiuwimAaTi.
©iDflenöfftfcfje 23ol!SwirtfdjaftS=Stiftung. ©or fünf

Bahren hat bie ©efeEfdjaft ehemaliger ©tubierenber ber

©ibg. Dedjnifchen fjochfcljute (©. c. iß.), burd) ©ertreter
ber hauptfächlidhften jjnbuftrien ber ©chweij unterftüht
bie „Stiftung jur 3ö^berung fd)roeijerif^er
©olfSroirtfchaft burd) roiffenfdjaftliche 3"t=
fchung an ber ©ib. Stechnifchen i>ochdhfdhule
in Bürid)" inS Seben gerufen. ®ie Stiftung bejwedt
bie Durchführung wiffenfchaftli^er ©orarbeiten unb

Unterfudpngen auf bem ©ebiete ber fchmeijerifchen ©olES»

wirtfchaft, wie ©ewtnnung oon ©obenfdjätpn, rationelle
SluSbeutung ber eteftrifdjen Kraft, ber Sßafferfräfte, elel»

trotedhnifd)e 3^gen ufw. Kleinen Bubuftrieüen unb ®e=

werbetreibenben foil oor aEem bie SJlöglichleit gegeben

werben, bie Stiftung pr Durchführung oon Slrbeiten

anpregen, für bie fie bie ©Uttel nicht befi^en unb bie

aber für bie ©olfSroirtfchaft Stufen bringen fönnen.

©d)on bei ber ©rünbung im Bahre 1918 fonnte mit
einem 3<>bbS fon nahep einer halben SEiEion 3tanfen
begonnen werben, bie BnbuftrteEe au§ Deilen ber

©chweij gefpenbet hatten. Slm 1. SJlärj beS folgenben
BahreS trat bie Stiftung in Kraft. Der ©unb leiftete

barauf im B<*h*e 1^0 etne ©uboention oon 400,000
3ranfen unb fieberte fid) baburd) ein ©Utfpracherecht im

©.ifiungSrat. Durch weitere ©chenfungen ift baS ©er»

mögen ber Stiftung am ©nbe ber oergangenen @efcf)äfts=

periobe auf bie Summe oon 1,106,442 3r. angeworfen,
©twa 150,000 3r. finb bereits an ©injelpetfonen unb

Körperfchaften für bie mannigfachften 3orfdhungen oer»

ausgabt roorben. DaS Biel ber Stiftung ift bie ©reich'

tung eines eigentlichen 3orf<hungS=BnfiitutS.

Die Unfalloerfiiituiifl im SahresbericQt

ber idmeriidien Uufattnerncbernngaanftait

(6. ü. 15. M.) £u§ern.
(©ingefanbt.)

©inige ©emetfungen ber Slnftalt im Slbfchnitt IV beS

BahreSberichte^ oeranla^ten unS, bie bezüglichen Slbfd^nitte

früherer Bah^eSberichte burchjufehen unb nötigen unS J«

folgenben SluSführungen ;

Die Serichte beflagen fich i" lebhaften Dönen übet

bie Sienitenj ber ©etriebsinhaber gegenüber ben oorge»
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Rorschach gewährt ohne besondere Entschädigung das An-
schlußrecht, verpflichtete sich zu einem Beitrag von Fr. 3000
an die auf Fr. 23,000 veranschlagten Baukosten und
wird auch die Bauleitung unentgeltlich übernehmen. In
einem Vertrag, ähnlich wie beim gemeinsamen Friedhof,
fanden die Eigentumsverhältnisse und der künftige Un-
lerhalt eine Regelung. Die Anlage geht in das gemein-
same Eigentum beider Gemeinden über. Alle Unterhalts-
kosten werden getragen im Verhältnis zur Einwohnerzahl
der zwei Gemeinden, seit 1920 fallen etwa l5°/o auf
Rorschacherberg. Die Schießvereine von Rorschacherberg
genießen gleiche Rechte und Pflichten wie die Vereine
von Rorschach, und für Erledigung allfälliger Differenzen
unter den Vereinen ist ein geeignetes Schiedsverfahren
vorgesehen.

Herr Geometer Schweizer Walt in Wil arbeitete ein
Projekt aus, das eine Erweiterung der jetzigen Anlage
im Sulzberg vorsieht durch einen Anbau eines für sich

abgeschlossenen Scheibenstandes, westlich des bestehenden.
Die beiden Stände sind durch einen Gang miteinander
verbunden. Das Schützenhaus wird, dem jetzigen Ge-
bäude entsprechend, ebenfalls gegen Westen vergrößert.
Vorgesehen ist eine Vergrößerung um 5 Zugscheiben.

Der Voranschlag lautete, ohne Unvorhergesehenes und
Bauleitung auf Fr 21,000, alles in allem auf Fr. 23,000.
Vorsorglich eingeholte Angebote lassen erwarten, daß die

Baukosten bloß Fr. 17,000 ausmachen werden.

An diese Baukosten gewährt der Bund, wenn bald
gebaut wird, einen Beitrag von 13 °/o, rund Fr. 2,300
Die Schützenvereine geben freiwillig „ 1,000
Die Gemeinde Rorschach bewilligte unter der

Bedingung daß noch dieses Jahr gebaut
werde „ 3,000

Zusammen somit Beiträge Fr. 6,300
Die Gemeinde hat noch zu decken „ 10,700

Diese Baukosten sollen in 10 Jahresquoten getilgt
werden.

Hervorzuheben ist, daß der Anteil an den Unterhalts-
kosten der Anlage im Sulzberg eher kleiner wird, als
die bisherigen jährlichen Aufwendungen in Koblen, und
daß in Koblen jährlich nahezu Fr. 200.— Zins für die
Boden- und Waldbenützung bezahlt werden mußten, die

von jetzt an nicht mehr auszugeben sind, was kapitalisiert
auch wieder dem Wegfall von Fr. 4000 gleichkommt.
So hat sich die Kostenfrage auf die denkbar günstigste
Art lösen lassen. Mit jedem andern Projekt würden
an die Gemeinde weit größere Anforderungen gestellt.

Die Bedürfnisfrage ist unbestritten, die Bau- und
Finanzierungsfrage aufs beste gelöst. Man hielt aller-
dings der Behörde entgegen, daß über diesen Fragen
örtliche und allgemein öffentliche Interessen stehen, die
die Gemeinde davon abhalten sollten, auf Sulzberg eine

Standerweiterung zuzulassen. Es ist ohne weiteres zu-
zugeben, sagt der Gemeinderat in feinem Gutachten, daß
die Schießerei für die nächste Umgebung eine lästige Be-
schwerde ist, und es mag mit Recht gesagt werden, man
hätte sich gegen die seinerzeitige Erstellung der Anlage
Sulzberg überhaupt zur Wehr setzen sollen. Heute aber
steht man vor der Ta'.sache, daß diese Dienstbarkeit schon

lange besteht und in absehbarer Zeit eine Erweiterung
des Standes auch dann erfolgen wird, wenn Rorschacher-
berg sich am Sulzberg nicht beteiligen wollte. Ob eine

Verlegung der Anlage westlich des Sulzberges, der viel-
fach das Wort geredet wird, möglich wäre, ist eine Frage,
die der Gemeinderat offen lassen will. Wir fragen uns
nur, ob nicht die Gegend, die heute eine Verlegung
dorthin sich wünscht, sich nicht aus verkehrstechnischen
Gründen ins eigene Fleisch schneiden würde. So
gern der Gemeinderat auch gewissen örtlichen Interessen

entgegenkommen wollte, kann er es nicht, die allseitige
Abklärung führte den Gemeinderat zum einstimmigen
Entschlüsse, dem vorliegenden Projekte Zustimmung zu
erteilen und der Bürgerversammlung vom 23. September
zu empfehlen, folgenden Anträgen zuzustimmen:

1. Dem im Sinne des Gutachtens der Bürgerver-
sammlung unterbreiteten Projekt der Erweiterung der

Schießanlage auf Sulzberg sei die Genehmigung erteilt.
2. Dem Gemeinderat wird der zum Bau dieser An-

läge erforderliche Kredit von Fr. 17,000 gewährt.
3. Die von der Gemeinde zu tragenden Baukosten

in der Höhe von rund Fr. 20,700 sollen in jährlichen
Raten von wenigstens je Fr. 1000 aus der laufenden
Polizeirechnung getilgt werden.

In der Presse wurde von verschiedenen Seiten gegen
das Projekt Sturm gelaufen. Um so erfreulicher war
es für die Gemeindebehörde, daß an der Bürgerversamm-
lung vom 23. September die Vorlage ohne Diskussion
genehmigt wurde. Die Bauarbeiten werden sofort in

Angriff genommen, damit die Anlage noch diesen Herbst
fertig wird.

Eidgenössische Volkswirtschafts-Stistung. Vor fünf
Jahren hat die Gesellschaft ehemaliger Studierender der

Eidg. Technischen Hochschule (G. c. P.), durch Vertreter
der hauptsächlichsten Industrien der Schweiz unterstützt,
die „Stiftung zur Förderung schweizerischer
Volkswirtschaft durch wissenschaftliche For-
schung an der Eid. Technischen Hochchschule
in Zürich" ins Leben gerufen. Die Stiftung bezweckt

die Durchführung wissenschaftlicher Vorarbeiten und

Untersuchungen auf dem Gebiete der schweizerischen Volks-
wirtschaft, wie Gewinnung von Bodenschätzen, rationelle
Ausbeutung der elektrischen Kraft, der Wasserkräfte, elek-

trotechnische Fragen usw. Kleinen Industriellen und Ge-

werbetreibenden soll vor allem die Möglichkeit gegeben

werden, die Stiftung zur Durchführung von Arbeiten

anzuregen, für die sie die Mittel nicht besitzen und die

aber für die Volkswirtschaft Nutzen bringen können.

Schon bei der Gründung im Jahre 1918 konnte mit
einem Fonds von nahezu einer halben Million Franken
begonnen werden, die Industrielle aus allen Teilen der

Schweiz gespendet hatten. Am 1. März des folgenden
Jahres trat die Stiftung in Kraft. Der Bund leistete

darauf im Jahre 1920 eine Subvention von 400,00b
Franken und sicherte sich dadurch ein Mitspracherecht im

S.iflungsrat. Durch weitere Schenkungen ist das Ver-
mögen der Stiftung am Ende der vergangenen Geschäfts-
Periode auf die Summe von 1,106,442 Fr. angewachsen.
Etwa 150,000 Fr. sind bereits an Einzelpersonen und

Körperschaften für die mannigfachsten Forschungen ver-

ausgabt worden. Das Ziel der Stiftung ist die Errich-
tung eines eigentlichen Forschungs-Jnstituts.

Nie llnsMerWi«« im Zehresderichl
der schweizerische« llMliersichcrWMschll

<S. ZI. B. A.s Luzer».
(Eingesandt.)

Einige Bemerkungen der Anstalt im Abschnitt IV des

Jahresberichtes veranlaßten uns, die bezüglichen Abschnitte

früherer Jahresberichte durchzusehen und nötigen uns zu

folgenden Ausführungen:
Die Berichte beklagen sich in lebhaften Tönen über

die Renitenz der Betriebsinhaber gegenüber den vorge-
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A. MOLLER & C9
3RUGG

MASCHINENFABRIK UND IISSNCIESSgRII
ISSfS UND ÄLTESTE SPEZBALFÄ1SRIK

FUSS E»EM BAU VON.

SÄGEREI- und HOLZ-
BEARBEITUNGSMASCHINEN

o®o

GROSSES FABRIKLAGER

Drei- and vierseitige Hobelmaschinen
450 u 600 mm Dickenhobelbreite, bezw. 330 u 480 mm Hobel-
breite bei drei- und vierseitiger Bearbeitung. Kugellagerung.

AUSSTELLUNGSLAGER IN ZURICH
UNTERER MÜHLESTEG 2

TELEPHON : BRUGG Nr. 25 - ZÜRICH : SELNAU 69.74

fcgriebenen ©cgutporridgtungen 'für bie Unfaßoergütung I

uttb oerfaßen habet leiber in ben gegler, ju fe£>c ju oer» I

aßgemeinern. ©o geigt eS im Sérient beS QagreS 1920,
©eite 15, 3lbfdgnitt 7, bie 3at)( ber renitenten 23etriebS»

ingaber fei „augerorbentllcg grog" unb ergänjenb wirb
beigefügt, bag in 33 gälten bie Prämien hätten er'ljöf^t
roerben müffen, unb in 20 gälten gäbe ©Irafflage etnge»
leitet roerben müffen, 1921 rourbe in 72 gällen bie grämte
ergögt unb in 7 gälten ©traftlage eingeleitet unb 1922
enbltcg roaren e§ 97 refp. 6 gälle, in roelcgen in gleichem
©tnne eingefdgritten roerben mugte.

93ei ben oielen Saufenben oerfiegerter betriebe galten
mir biefe 3<*glen für fegr unbebeutenb unb feinesroegS
al§ genügenben ©runb, in einer fegr allgemeinen 2lrt
über bie Nenitenj ber SetriebStngaber ju flagen. 2öir
geben p, bag bie ßatjt ber 23etriebSingaber, bie niegt
jehe SBeifung ber Slnftalt auf bie erfte 3lufforberung l)tn
auSfügren, gröger ift, als obige ßaljlen, ba ja bie 3<tgl
biefer SBeifungen für bie brei erroägnten Qagre 3401,
4646 unb 3901 beträgt. 9Bir finb nicf(t in ber Sage,
feftftellen p tonnen, roaS in biefen SBeifungen alles oer»
langt rourbe. 3ludg roenn roir annehmen, eS fei roitf--
lieg alles jroeetmägig geroefen, fo erforbert bie praftifege
®urcgfügrung felbftoerftänblicg 23rtefroecgfel, unter Um»
ftänben aueg 23efprecgungen unb betgleicgen. ®aS ift
oicgtS 3luffaßenbeS unb roirb umfo weniger auffaüenb
foin, als mandée oon ber älnftalt oorgefegriebene ©cgug»
oorriegtung nacgträglicg roieber roeggenommen, abgeänbert
ober buret) eine anbere 23orrtcgiung erfegt roerben mugte.

tiefer groeifel fügrt uttS p einer anbern geftfteKung.
ben 93ericf)ten, bie oor unS liegen, roirb oon einem

fteten Stusbau beS UnfaßoergütungSbienfieS gefprocfjen.
®aren eS 1919 4 îtngefteilte, fo jäglte 1920 bereits
Men 9, 1921 11 unb enblicg 1922 15 Slngefteflte für
fwfoa ®ienftjroetg. ®iefe ©ntroictlung lägt unS bie grage
Men, roie roeit bann biefer UnfaßoergüiungSbienft rtoef)

auggebaut roerben foil.
©eroig Ijat bie 3lnftatt bie Stufgäbe, für bie Unfall»

oetgütung baS .gtoeetmägige oorjutegren unb aueg bem
oortfd^ritt ber Slecgnif auf biefem ©ebiete, namentlich
oettn tluftommen neuer Mafdglnen unb 23erfagren, bie
gebotene 23eacgtung p fdienten. 31 [lein man îann aucl)
aaf biefem ©ebiete p otel tun. ®ie ©efagr ift niegt
oon ber £mnb p roeifen, bag, naegbem biefe Unfaßoer»
yütnng§abteilung in bem erroägnten Umfang bereits be=

ftegt, fie aueg beS ©uten p otel tun ïann. SBir rooßen
niegt unterfud^en, ob baS bereits gefc£>e£)en, fonbern be»

gnügen unS geute, auf biefe ©efagr aufmerffam p maegett.
3tn oerfegiebenen ©teilen roirb bann im 23ericgte an

bie Mitarbeit ber 23erufSoerbänbe appeßiert unb an einer
©teile roirb ber 23errounberung SluSbruct gegeben, bag
„fogar löerufSoerbänbe glaubten, fiel) für gegtbare ins
SJiittel legen p müffen". UnS rounbert an biefer ©teile,
bag ber ÏJericgt ber ©. U. 23. 3t. fiel) überhaupt ber 23e=

rufSoerbänbe erinnert, ba fie ja fonft ftetS nur mit ben
einjelnen oerfiegerten betrieben oerfegren roiß. SBir gaben
baS geglen genügenben KontafteS jroifcgen ber ©. U. 23. 3t.
unb ben einjelnen 23erufSoerbänben ftetS als Mangel
empfunben unb glauben, bag gerabe auf bem ©ebiete ber
Unfaßoergütung bei befferem ßufammenarbeiten manege
Netbung p oergüten geroefen roäre. @S mag ja p»
treffen, bag in einjelnen gäßen jroifcgen 3lnftalt unb
23erufSoerbänben ein geroiffer Montait gerrfegte, im aß»

gemeinen roar baS aber niegt ober ju roenig ber gaß.
SBir müffen unbebingt oerlangen, bag in ßutunft oon
aßen Neuerungen, bie auf bem ©ebiete ber Unfaßoer»
bütung jur ©infügrung gelangen foflen, bem juftänbigen
23erufSoerbanbe 3lnjeige gemalt roirb. ©inb bte Neuerungen
jroeetmägig, fo roerben fiel) bie Organe ber 23erufSoer»
bänbe geroig niegt ablegnenb oergalten. £>aben fie igre
3uftimmung gegeben, fo ift fdjjon oiel erreißjt, ba ja auet)
bte 23erufSpreffe für bte @infüf)rung eintreten !ann unb
mug. 3ft bie 3lnbringung einer ©dfpgoorriegtung an
einer Mafcgine einmal als Norm eingeführt, bann foßten
freilief) auet) bie gabrifanten neue Mafcgtnen nur mit biefen
©dl)uboorridt)tungen tiefern. 25Bir begreifen ben Unroillen
eines 23etrtebStnßaberS, roenn er um teures ©elb eine
neue Mafdfjine ïauft unb glaubt nun bamit arbeiten ju
tonnen, roenn er bann nachträglich boef) oft audi) mit
erheblichen Soften nodb ejtra ©dbugoorrid^tungen an»
bringen mug. 2Bir roiffen nicht, rote roeit bte ©. II. 25. 31.

narf) biefer Nicfjtung mit ben gabrifanten ber bejüglictjen
Maföjinen in 23erbtnbung getreten ift, ba bie 23erict)te
über biefen ißunft nicßtS entgalten. 3(uf ©runb eines
fotdgen .gufammenarbeitenS fegtene eS unS möglidg, audg
auf bem ©ebiete ber Unfaßoergütung ben richtigen Mittel»
roeg eingalten ju tonnen. ®ie 23erufSoerbänbe roerben

gerne bereit fein, morattfeg (redgtlidg tonnen fie eS leiber
niegt) bie ©tnfügrung notroenbiger unb jroedfmägiger
©cgugmagnagmen ju unterftügen. 3lnberfeitS roürbe aber
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schriebenen Schutzvorrichtungen 'für die Unfallverhütung I

und verfallen dabei leider in den Fehler, zu sehr zu ver- I

allgemeinern. So heißt es im Bericht des Jahres 1920,
Seite 15, Abschnitt 7, die Zahl der renitenten Betriebs-
inhaber sei „außerordentlich groß" und ergänzend wird
beigefügt, daß in 33 Fällen die Prämien hätten erhöht
werden müssen, und in 20 Fällen habe Slrafklage einge-
leitet werden müssen, 1921 wurde in 72 Fällen die Prämie
erhöht und in 7 Fällen Strafklage eingeleitet und 1922
endlich waren es 97 resp. 6 Fälle, in welchen in gleichem
Sinne eingeschritten werden mußte.

Bei den vielen Tausenden versicherter Betriebe halten
wir diese Zahlen für sehr unbedeutend und keineswegs
als genügenden Grund, in einer sehr allgemeinen Art
über die Renitenz der Betriebsinhaber zu klagen. Wir
geben zu, daß die Zahl der Betriebsinhaber, die nicht
jede Weisung der Anstalt auf die erste Aufforderung hin
ausführen, größer ist, als obige Zahlen, da ja die Zahl
dieser Weisungen für die drei erwähnten Jahre 3401,
4646 und 3901 beträgt. Wir sind nicht in der Lage,
seststellen zu können, was in diesen Weisungen alles ver-
langt wurde. Auch wenn wir annehmen, es sei wirk-
lich alles zweckmäßig gewesen, so erfordert die praktische
Durchführung selbstverständlich Briefwechsel, unter Um-
ständen auch Besprechungen und dergleichen. Das ist
nichts Auffallendes und wird umso weniger auffallend
sein, als manche von der Anstalt vorgeschriebene Schutz-
Vorrichtung nachträglich wieder weggenommen, abgeändert
oder durch eine andere Vorrichtung ersetzt werden mußte.

Dieser Zweifel führt uns zu einer andern Feststellung.
In den Berichten, die vor uns liegen, wird von einem
steten Ausbau des Unfallverhütungsdienstes gesprochen.
Waren es 1919 4 Angestellte, so zählte 1920 bereits
deren 9, 1921 11 und endlich 1922 15 Angestellte für
diesen Dienstzweig. Diese Entwicklung läßt uns die Frage
stellen, wie weit dann dieser Unfallverhütungsdienst noch
ausgebaut werden soll.

Gewiß hat die Anstalt die Aufgabe, für die Unfall-
Verhütung das Zweckmäßige vorzukehren und auch dem
Fortschritt der Technik auf diesem Gebiete, namentlich
beim Aufkommen neuer Maschinen und Verfahren, die
gebotene Beachtung zu schenken. Allein man kann auch
auf diesem Gebiete zu viel tun. Die Gefahr ist nicht
von der Hand zu weisen, daß, nachdem diese Unfallver-
Mungsabteilung in dem erwähnten Umfang bereits be-

steht, sie auch des Guten zu viel tun kann. Wir wollen
nicht untersuchen, ob das bereits geschehen, sondern be-

gnügen uns heute, auf diese Gefahr aufmerksam zu machen.
An verschiedenen Stellen wird dann im Berichte an

die Mitarbeit der Berufsverbände appelliert und an einer
Stelle wird der Verwunderung Ausdruck gegeben, daß
„sogar Berufsverbände glaubten, sich für Fehlbare ins
Mittel legen zu müssen". Uns wundert an dieser Stelle,
daß der Bericht der S. U. V. A. sich überhaupt der Be-
rufsverbände erinnert, da sie ja sonst stets nur mit den
einzelnen versicherten Betrieben verkehren will. Wir haben
das Fehlen genügenden Kontaktes zwischen der S. U. V. A.
und den einzelnen Berufsverbänden stets als Mangel
empfunden und glauben, daß gerade auf dem Gebtete der
Unfallverhütung bei besserem Zusammenarbeiten manche
Reibung zu verhüten gewesen wäre. Es mag ja zu-
treffen, daß in einzelnen Fällen zwischen Anstalt und
Berufsverbänden ein gewisser Kontakt herrschte, im all-
gemeinen war das aber nicht oder zu wenig der Fall.
Wir müssen unbedingt verlangen, daß in Zukunft von
allen Neuerungen, die auf dem Gebtete der Unfallver-
hütung zur Einführung gelangen sollen, dem zuständigen
Berufsverbande Anzeige gemacht wird. Sind die Neuerungen
zweckmäßig, so werden sich die Organe der Berufsver-
bände gewiß nicht ablehnend verhalten. Haben sie ihre
Zustimmung gegeben, so ist schon viel erreicht, da ja auch
die Berufspreffe für die Einführung eintreten kann und
muß. Ist die Anbringung einer Schutzvorrichtung an
einer Maschine einmal als Norm eingeführt, dann sollten
freilich auch die Fabrikanten neue Maschinen nur mit diesen
Schutzvorrichtungen liefern. Wir begreifen den Unwillen
eines Betriebsinhabers, wenn er um teures Geld eine
neue Maschine kauft und glaubt nun damit arbeiten zu
können, wenn er dann nachträglich doch oft auch mit
erheblichen Kosten noch extra Schutzvorrichtungen an-
bringen muß. Wir wissen nicht, wie weit die S. U. V. A.
nach dieser Richtung mit den Fabrikanten der bezüglichen
Maschinen in Verbindung getreten ist, da die Berichte
über diesen Punkt nichts enthalten. Auf Grund eines
solchen Zusammenarbeitens schiene es uns möglich, auch
auf dem Gebiete der Unfallverhütung den richtigen Mittel-
weg einhalten zu können. Die Berufsverbände werden
gerne bereit sein, moralisch (rechtlich können sie es leider
nicht) die Einführung notwendiger und zweckmäßiger
Schutzmaßnahmen zu unterstützen. Anderseits würde aber
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unter Begrünung ber BerufSoerbanbe auch ber ©efaljr
begegnet, bafj mit jumeitgetjenben 3tnforberungen auf bem
©ebiete ber UnfaHoerhütung nic£)t baS in ber fßrajiS
mögliche unb angezeigte SRafs über) et)rit ten mirb. Ser
einjelne BetrtebSlnhaber ift ja ber 3lnftalt gegenüber
metft machtlos. Umfomehr müffen mir oertangen, ba|
in biefen Singen ber BerufSoerbanb gehört wirb. @S

liegt übrigens im eigenften Jntereffe ber 3lnftatt felbft,
forootjl in Ihren aSorfctjriften, roie auch in ber Slrt ber
©rlebigung be§ ©efdfjäfteS fid^ nom ftarren Bureau»
EratiSmuS etmaS abzuteilen.

Sie gäfle finb nicht oeretnzett, mo man ber StnfiaEt
ben Borrourf nicht erfparen tann, bafj if>re BunEtionäre
nur baS als richtig anertennen, roaS non ber Slnftalt
felbft angeorbnet unb befohlen mürbe. SBürbe bie ©.U.B. 31.

im etroaS rafdfjeren SBinb beS roirtfcf)aftlicE)en ÄonEurrenz»
EampfeS fielen unb tonnte fie fiel) nicE)t in ber befdE>au=

liefen 9iul)e beS SJtonopolS erfreuen, mürbe fie oon felbft
gezroungen, in manchen Singen bie ©efctjäftSbebmgung
ber freien äßirtfcljaft ftd^ zu eigen z« machen. STiadE) biefer
Stiftung mürben bie Jahresberichte noch (Stoff zu man»
perlet îîritit bieten. SBir begnügen unS für einmal mit
obigen Bestellungen unb erroarten, bafj man biefen z«=

ftänbigen DrtS bte notmenbige Beadjtung fdiente.

Eattgetperbestmppe
bes fctjweij. (ßetoerbewerbembes.

Scftweixeriscber Uerband für Berufsberatung
und Cebrlingsfursorge.

(9JMtgeteitt.)

Sie bieSjüljrigen Beranftaltungen beS BerbanbeS ftnben
am 12. unb 13. DEtober in ßüridl) ftatt. Ser erfte
Sag gilt Problemen ber Berufsberatung:
1. Ser SJlitmirfung ber ärztlichen äöiffenfdjjaft bei ber

Berufsberatung unb
2. Ser SRitmirfung ber jßfgchotechnlE bei ber Berufs»

beratung.
SaS fjauptreferat über baS erfte S^ema hält fßrof.

Sr. oon ©onzenbad), Sirettor beS ^pgienifd^'batte»
tiologifchen JnftitutS ber ©ibg. Sed^nifd^en |>o^fcf)ute
in 2)er .Çauptreferent beS zweiten StJemaS ift
Sr. 3- ©uter, Seiter beS tßftjqjotecEjnifcljen ^nftitutê

O. Meyer it Cie., Solothurn
Maschinenfabrik für

Francis-

ÉfâB Turbinen
SBU jjpS^ Peltonturbine

Spiralturbine

TWTj Hochdruckturbinen
jAbiauf, fQr elektr. Beleuohlungen.

Turbinen-Anlagen ISÂ*:'**"
Burma Tabakfabrik Boncourt. Schwarz-Weberei Bellach. Schild frères
Grenchen. Tuchfabrik Langendorf. Gerber Gerberei Langnau. Girard
frères Grenchen. Elektra Kamiswil,
Kn folg. Sägen : Bohrer Laufen. Henzi Attisholz. Greder Münster.
Burgheer Moos-Wikon. Ganch Bettwil. Burkart Matzendorf. Jermann
Zwingen.
In folg. Mfihlen : Sehneider Bätterkinden. Gemeinde St-Blaise. Vallat
Beurnevésin. Schwarb Eiken. Sallin Villaz St. Pierre. Häfelfinger
Diegten. Gerber Biglen. ï'71

in 3ün<h- ®en ©tanbpunEt ber Berufsberatung merben
oertreten 0. (Stocfet: unb D. ©raf.

Sie Referate finb geeignet, bie fftotmenbigEeiten
unb SRöglid^teiten auf biefem ©ebiete abznflärett,
roorüber in ber £)ffentlidl)feit bte SReinungen beEanntlidf)
fiarE auSeinanbergefjen.

Ser zweite Sag gilt ber JahreSoerfammtung
beS BerbanbeS. hieben ben obligatorifd^en JahreSge»
fc^äften, morunter bte 9Reuraaf)len, fommen zur Beljanö»
iung bie B*age ber ©iatutenreoifion, momit bie

©htführung einer neuen Jnftanz zwifcljen JahreSoerfamm»
lung unb Borftanb erftrebt mirb, um ben grofjen ©ruppen
ber Jntereffenten auf bem ©ebiete ber Berufsberatung
metjr ÏÏRitfpracherecïjt zu ermöglichen. Sie oorgenommene
fdhriftliche Umfrage bei ben flolleftiomitgliebern über biefen

|jauptpunEt ber tReoifion, hatte eine rege Beteiligung
Zur ©rgebniffe brauten bie geroünfdjte 316=

Etärnng über bie 3Infct)auungen, bte bei ben SRitgtiebern
beftehen, roaren aber zugleich audi) ein Beleg für ba§

Bertrauen in bie bisherige Seitung.
2Rit Spannung merben oon ben Bertretern ber SReifter»

oerbänbe bie SRitteilungen erroartet merben, roeldhe Jg>err

BizebireEtor Sr. Boljren oon ber ©dtjmeiz. Unfall»
oerficEierungSanftalt in Suzern über bie Unfall»
oerficherungSprämien ber Sehrlinge bringen mirb.

SaS ^aupttntereffe beS SageS mirb ftdh aber Eonzen»

trieren auf bas Stjema „Sie Bürforge für bie terrent»
laffene Jugenb" mit £>errn ©rnft Sanner, Borfteljer
ber 3eritralfteßc für £e|rlingSroefen in ©t. ©allen als

^Referenten unb fjerrn ©rnft ©eiler, Borfteher be§

SlrbeitSamteS in Sieftal als Korreferenten. Sie bereits

erfrf)ienenen Siefen beS £>auptreferateS laffen bie ganje
oitale Bebeutung beS problems erEennen, an beffenSöfung
oor allem bte BerufSoerbünbe in ftärEftem 3Ra|e tnter»

efftert finb.
Ser eben erfct)tenene Jahresbericht gibt ©inbtict

in bte SätigEeit beS BerbanbeS unb in bie 3»f«wmett=
fe^ung ber SRitgliebfcljaft. Jntereffenten fleht ber Be»

ritf)t zur Berfügung. @r Eann beim 3eniralfeEretariat
beS BerbanbeS, Bafel, SRünfterpta^ 14, bezogen merben,

mo and) programme für bie Beranftattungen in 3^^
bezogen merben Eönnen. SaS Programm für ben erften

Sag ift auch ber ©dhmeiz- 3entraïftelïe für B^uen»
berufe 3ö^< 3:halftra§e 18 unb beim Jugenbamt be§

KantonS 3ürich in 3ürict), IRechberg, erhältlich-

Die HrbeitsKottfllkte in der $(Dwei2
im 3aftre 1922.

(Korrefpotibenz.)
Sßenn uns bie 3uEunft nidht nodh fdhtoerereS bringe«

mirb, müffen bie Jahre 1921 unb 1922 in ber fdhroei»

jerifdhen Jnbuftriegefdhichte als bie größten biShe*
lebten Srifenjahre bezeichnet merben. Slm 28. Bebt«^
1922 berjeidhnete bie amtliche SlrbeitSlofenftatiftiE nidht

meniger als 99,541 Bod» unb 46,761 SeilarbeitSto^
unb bis ©nbe Sejember 1922 hatten Bunb, tantone
unb ©emeinben gur BeEämpfung ber 3lrbeitSlofigEeit
über 450 SRtBionen B«- ausgegeben.

Unter biefem fchmeren Srucïe ber SrifiS maten tie

SlrbeitsEonpfte im Jahre 1921 gegenüber 1920 6e=

trädhtlidh zurüägegangen. 2Ser aber auS biefem 9W'
gang ber ©treiEtätigEeit gefchtoffen hat, bafe bie

beiterfchaft bie mirtf^aftli^e Notlage erEannt unb Ü)«

Botgerungen gejogen habe, erlebte eine nicht gering
Säufchung. Sroh bem Slnbauern ber SBirtfchnftêfàp
erfuhren bie SlrbeitêEonfïiEte im Jahre 1922 gegenüb^
bem Jahre 1921 mieber eine erhebliche Bermehï«^'
94 3luSftänbe unb 1 3lnSfperrung mürben auSgeEiWfr
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unter Begrüßung der Berufsverbände auch der Gefahr
begegnet, daß mit zuweitgehenden Anforderungen auf dem
Gebiete der Unfallverhütung nicht das in der Praxis
mögliche und angezeigte Maß überschritten wird. Der
einzelne Betrtebsinhaber ist ja der Anstalt gegenüber
meist machtlos. Umsomehr müssen wir verlangen, daß
in diesen Dingen der Berufsoerband gehört wird. Es
liegt übrigens im eigensten Interesse der Anstalt selbst,
sowohl in ihren Vorschriften, wie auch in der Art der
Erledigung des Geschäftes sich vom starren Bureau-
kratismus etwas abzukehren.

Die Fälle sind nicht vereinzelt, wo man der Anstalt
den Vorwurf nicht ersparen kann, daß ihre Funktionäre
nur das als richtig anerkennen, was von der Anstalt
selbst angeordnet und befohlen wurde. Würde die S. U.V.A.
im etwas rascheren Wind des wirtschaftlichen Konkurrenz-
kampfes stehen und könnte sie sich nicht in der beschau-
lichen Ruhe des Monopols erfreuen, würde sie von selbst

gezwungen, in manchen Dingen die Geschäftsbedingung
der freien Wirtschaft sich zu eigen zu machen. Nach dieser
Richtung würden die Jahresberichte noch Stoff zu man-
cherlei Kritik bieten. Wir begnügen uns für einmal mit
obigen Feststellungen und erwarten, daß man diesen zu-
ständigen Orts die notwendige Beachtung schenke.

BaugeWerbegrupxe
des schrveiz. Gewerbeverbandes.

Schweizerischer yerbana Mr verufsberswng
uns cevriingsfiirsorge.

(Mitgeteilt.)

Die diesjährigen Veranstaltungen des Verbandes finden
am 12. und 13. Oktober in Zürich statt. Der erste

Tag gilt Problemen der Berufsberatung:
1. Der Mitwirkung der ärztlichen Wissenschaft bei der

Berufsberatung und
2. Der Mitwirkung der Psychotechnik bei der Berufs-

beratung.
Das Hauptreferat über das erste Thema hält Prof.

Dr. von Gonzenbach, Direktor des hpgienisch-bakte-
riologischen Instituts der Eidg. Technischen Hochschule
in Zürich. Der Hauptreferent des zweiten Themas ist
Dr. I. Suter, Leiter des Psychotechnischen Instituts

v. â Lîê., 8olàu!-n
IttlssvkînenGsknïit à

pàniuàZ
Zpîràrbink
làiààichiiW

fgi> eiekli-. Ssleuoliiungen.

l'ui'binvN-âlàZVIî
Surrn« lîsàktadrik Roueourt. Sàwsrs-^Vekerei LeUaà 8àUâ tràre«
Arevàen. l'ueìikadrik I^Aii^suciork. <Asrdsr Avrdsrei Klirarà
krèiss krsllàii. DIskti» It-unisvil.
K» tolA. 8âge»î Lvìirkr lenken. S6N2I kreàr Alunàr.
Lurxàeer sàloo«^^Vikvu. Gâuok Lstt^vil. Lurkart àlàvvàort. ^srm»uii
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in Zürich. Den Standpunkt der Berufsberatung werden
vertreten O. Stock er und O. Graf.

Die Referate sind geeignet, die Notwendigkeiten
und Möglichkeiten auf diesem Gebiete abzuklären,
worüber in der Öffentlichkeit die Meinungen bekanntlich
stark auseinandergehen.

Der zweite Tag gilt der Jahresversammlung
des Verbandes. Neben den obligatorischen Jahresge-
schäften, worunter die Neuwahlen, kommen zur BeHand-
lung die Frage der Statutenrevision, womit die

Einführung einer neuen Instanz zwischen Jahresversamm-
lung und Vorstand erstrebt wird, um den großen Gruppen
der Interessenten auf dem Gebiete der Berufsberatung
mehr Mitspracherecht zu ermöglichen. Die vorgenommene
schriftliche Umfrage bei den Kollektivmitgliedern über diesen

Hauptpunkt der Revision, hatte eine rege Beteiligung
zur Folge. Die Ergebnisse brachten die gewünschte Ab-

klärung über die Anschauungen, die bei den Mitgliedern
bestehen, waren aber zugleich auch ein Beleg für das

Vertrauen in die bisherige Leitung.
Mit Spannung werden von den Vertretern der Meister-

verbände die Mitteilungen erwartet werden, welche Herr
Vizedirektor Dr. Bohren von der Schweiz. Unfall-
Versicherungsanstalt in Luzern über die Unfall-
Versicherungsprämien der Lehrlinge bringen wird.

Das Hauptinteresse des Tages wird sich aber konzen-

trieren auf das Thema „Die Fürsorge für die lehrent-
lassene Jugend" mit Herrn Ernst Tanner, Vorsteher
der Zentralstelle für Lehrlingswesen in St. Gallen als

Referenten und Herrn Ernst Seiler, Vorsteher des

Arbeitsamtes in Liestal als Korreferenten. Die bereits

erschienenen Thesen des Hauptreferates lassen die ganze
vitale Bedeutung des Problems erkennen, an dessen Lösung

vor allem die Berufsoerbände in stärkstem Maße tnter-

effiert sind.
Der eben erschienene Jahresbericht gibt Einblick

in die Tätigkeit des Verbandes und in die Zusammen-
setzung der Mitgliedschaft. Interessenten steht der Be-

richt zur Verfügung. Er kann beim Zentralsekretariat
des Verbandes, Basel, Münsterplatz 14, bezogen werden,

wo auch Programme für die Veranstaltungen in Zürich

bezogen werden können. Das Programm für den ersten

Tag ist auch bei der Schweiz. Zentralstelle für Frauen-
berufe Zürich, Thalstraße 18 und beim Jugendamt des

Kantons Zürich in Zürich, Rechberg, erhältlich.

Me NrbeitsksnMltte in à Schweiz
im Zadre iyn.

(Korrespondenz.)

Wenn uns die Zukunft nicht noch schwereres bringe»
wird, müssen die Jahre 1921 und 1922 in der schwei-

zerischen Jndustriegeschichte als die größten bisher er-

lebten Krissnjahre bezeichnet werden. Am 28. Februar
1922 verzeichnete die amtliche Arbeitslosenstatistik nicht

weniger als 99,541 Voll- und 46,761 Teilarbeitslose
und bis Ende Dezember 1922 hatten Bund, Kantone
und Gemeinden zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
über 450 Millionen Fr. ausgegeben.

Unter diesem schweren Drucke der Krisis waren die

Arbeitskonflikte im Jahre 1921 gegenüber 1920 be-

trächtlich zurückgegangen. Wer aber aus diesem Rück-

gang der Streiktätigkeit geschlossen hat, daß die Ar-

beiterschaft die wirtschaftliche Notlage erkannt und ihre

Folgerungen gezogen habe, erlebte eine nicht gering
Täuschung. Trotz dem Andauern der Wirtschaftskrise
erfuhren die Arbeitskonflikte im Jahre 1922 gegenüber

dem Jahre 1921 wieder eine erhebliche Vermehrung'
94 Ausstände und 1 Aussperrung wurden ausgekämpft'
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